
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Caritas Köln verabschiedet Klimaschutzkonzept  

Die Caritas Köln geht einen weiteren Schritt in Richtung Nachhaltigkeit und hat mit 
der Erstellung eines Klimaschutzkonzepts ihre langfristige Strategie zur Minderung 
ihrer Klimawirkung vorgestellt. Ausgangspunkt für die darin vorgestellten Klimaziele 

und Klimaschutzmaßnahmen der Caritas Köln ist die Treibhausgasbilanz, in der die 
vom Verband verursachten Wirkungen auf das Klima transparent dargestellt und 
Lösungsansätze für die Verbesserung der Klimaleistung aufgezeigt sind.   

  
Die Caritas Köln verfolgt seit mehreren Jahren eine konsequente 
Nachhaltigkeitsstrategie. Zentrale Bausteine sind neben dem Konzept eine 

wertebasierte Gemeinwohlbilanzierung, die systematische Erfassung des CO₂-
Fußabdrucks sowie die Gründung der CariEnergie gGmbH zur Versorgung 
verbandseigener Standorte mit Photovoltaik-Strom. Parallel dazu etabliert der 
Verband ein Energiemanagementsystem, fördert klimafreundliche Mobilität mit 

Deutschland-Ticket und JobRad und macht Nachhaltigkeit durch das Projekt KliX³ für 
Mitarbeitende persönlich erlebbar. Diese umfassenden Maßnahmen wurden im 
November 2024 mit dem Deutschen Nachhaltigkeitspreis in der Kategorie Pflege und 

Soziale Dienste gewürdigt.  
  
Ziele und Maßnahmen zum Klimaschutz der Caritas Köln   

  
Bis 2035 hat sich die Caritas Köln folgende Ziele gesetzt:    

• Der Fuhrpark soll auf elektrisch betriebene Fahrzeuge umgestellt werden.   

• Der Stromverbrauch soll trotz der angestrebten Elektrifizierung des Fuhrparks 
im Vergleich zum Jahr 2025 nicht ansteigen.   

• Der Wärmeverbrauch soll z.B. durch Gebäudesanierungen weiter deutlich 

gesenkt werden.   
• Für verbleibende Emissionen aus der Verbrennung von fossilen 

Energieträgern (z.B. Erdgas- oder Diesel-Treibstoffe, so genannte Scope 1- 

und 2-Emissionen) erfolgt eine freiwillige Abgabe in zertifizierte Klimaprojekte, 
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die nicht nur Emissionen reduzieren, sondern auch soziale und wirtschaftliche 
Entwicklung fördern.   

• Auch indirekte Emissionen, z.B. durch Abfallentsorgung und Einkauf sowie 

Anfahrtswege von Mitarbeitenden (so genannte Scope 3-Emissionen) sollen 
deutlich gesenkt werden.    

   

Zur Erreichung dieser Ziele hat die Caritas Köln in ihrem Klimaschutzkonzept 22 
Einzelmaßnahmen definiert, u.a. die Steigerung der Energieeffizienz von Gebäuden, 
Elektrifizierung des Fuhrparks, die optimierte Verpflegung in Altenzentren und den 

Werkstätten für Menschen mit Behinderung sowie nachhaltige Beschaffung und 
optimierte Abfallverwertung, die weitere Förderung der Fahrradmobilität und 
nachhaltiger Dienstreisen von Mitarbeitenden.   

  
„Wir verstehen Nachhaltigkeit im Sinne unserer christlichen Werte: die Schöpfung zu 
bewahren und besonders die Schwächsten zu schützen“, so Markus Peters, 

Vorstandssprecher der Caritas Köln. „Wir wollen als größter Wohlfahrtsverband in 
Köln unseren Teil dazu beitragen, die Klima- und Umweltleistung zu verbessern und 
so die im Klimaabkommen von Paris 2015 festgelegten Temperaturziele einzuhalten. 

Klimaschutz ist für uns zugleich ein zutiefst soziales Thema, denn durch den 
Klimawandel treten immer häufiger Extremwetterereignisse und Katastrophen auf, 
denen Menschen schutzlos ausgeliefert sind“, so Peters.   

  
Refinanzierung durch politische Rahmenbedingungen sichern  
  

Die Umsetzung ambitionierter Klimaziele stellt Einrichtungen der Sozialwirtschaft vor 
besondere Herausforderungen. Anders als in der freien Wirtschaft können Kosten für 
Klimaschutzmaßnahmen nicht über die Preisgestaltung von Produkten oder 

Dienstleistungen weitergegeben werden. Stattdessen müssen sie über komplexe 
Finanzierungs- und Förderprogramme refinanziert werden – oftmals zeitlich 
verzögert, nur in eingeschränktem Umfang oder in manchen Fällen gar nicht. 

Besonders deutlich wird dies im Bereich der stationären Pflege. Diese strukturellen 
Finanzierungsdefizite zwingen den Verband dazu, die Geschwindigkeit bei der 
Umsetzung von Sanierungsmaßnahmen sorgfältig abzuwägen. Um auch als 

sozialwirtschaftlicher Träger wirkungsvoll agieren zu können, „brauchen wir politische 
Rahmenbedingungen, die uns dabei unterstützen, Klimaschutz dauerhaft 
umzusetzen – auch dort, wo bislang keine Refinanzierung vorgesehen ist“, ergänzt 

Finanzvorstand Markus Nikolaus.   
  
  

Nähere Informationen und das ausführliche Klimaschutzkonzept finden Sie unter 
www.caritas-koeln.de/nachhaltigkeit.  

http://www.caritas-koeln.de/nachhaltigkeit

